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Liebe Lehrabgängerin
Lieber Lehrabgänger

Sie stehen am Ende Ihrer beruflichen Grundbildung und damit vor dem Einstieg in das Berufs- und Erwerbsleben.  
Ihnen stehen nun viele Wege offen, von einer Weiterbeschäftigung im Ausbildungsbetrieb über einen Auslandaufent-
halt bis zu einer Weiterbildung.

Den Überblick zu bewahren und die richtige Wahl zu treffen ist nicht immer einfach. Die Broschüre «Wie weiter nach 
der Lehre?» soll Ihnen dabei helfen und Fragen zu den Möglichkeiten, die Sie haben, beantworten.

Der Übergang von der Ausbildung in das Berufsleben verlangt von Ihnen ein gewisses Mass an Eigenverantwortung 
und Initiative. Nehmen Sie sich Zeit für die Entscheidungen, die Ihre nächste Zukunft bedeuten, informieren Sie sich 
frühzeitig und klären Sie Ihre eigenen Erwartungen. 

Wohin Sie Ihr weiterer Weg auch führen wird, wir wünschen Ihnen bei der Zukunftsplanung viel Glück und Erfolg!

Stadt Zürich	 Stadt Zürich
Human Resources Management	 Laufbahnzentrum
Berufsbildung 	 Laufbahnplanung für Lernende
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Stadt Zürich

Laufbahnberatung
	www.stadt-zuerich.ch/lbz

Sozialberatung
	www.stadt-zuerich.ch/izs

Informationszentrum des Sozialdepartements der Stadt 
Zürich. Informationen und Adressen zu Themen wie  
Arbeit, Freiwilligenarbeit, Freizeit, Geld, Sozialhilfe usw. 

Psychologische Beratung
	www.stadt-zuerich.ch/ 
jugendberatung

Psychologische Beratung für in der Stadt Zürich wohnende 
14- bis 25-Jährige und deren Familien. Berät auf Wunsch 
ohne Wissen der Eltern, untersteht der Schweigepflicht.

Wohnberatung
	www.juwo.ch

Jugendwohnnetz. Wohnungen und Wohngemeinschaf-
ten für 15- bis 28-Jährige.

Rechtsberatung
	www.zav.ch

Zürcher Anwaltsverband. Unentgeltliche Rechtsauskünfte.

Suchtberatung
	www.suchtpraeventionsstelle.ch

Suchtpräventionsstelle der Stadt Zürich. Beratung, Infor-
mation, Kurse zu allen Suchtformen.
	www.zfa.ch

Zürcher Fachstelle für Alkoholprobleme. Beratung, The-
rapie.

Städtische Stellenplattform
	www.stadt-zuerich.ch/jobs

Kanton Zürich

	www.bsz.zh.ch > Downloads >  
Beratungsstellen für Jugendliche

Linkliste von Beratungsstellen: Lehre/Arbeit, Familie,  
Finanzen, Gewalt, Krisenintervention, psychologische 
Beratung, Sexualität, Gesundheit, Sucht, Recht.

Links zu weiteren Themen
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Beruf und Familie vereinbaren
Laufbahnplanung ist auch Lebensplanung. Machen Sie 
sich also nicht nur Gedanken zu Ihrer beruflichen Karrie-
re, sondern auch zu Ihrem Privatleben. 

Ihre berufliche und persönliche Laufbahn als Frau oder 
Mann verändert sich oft und muss immer wieder hinter-
fragt werden. Zum Beispiel, wenn Sie eine Beziehung 
eingehen, mit andern Leuten oder einer Partnerin, einem 
Partner zusammenziehen oder eine Familie gründen.

Sprechen Sie frühzeitig miteinander über die Gestal-
tung Ihres beruflichen und familiären Lebens. Dies 
kann helfen, ein Zusammenleben zu finden, das für alle  
befriedigend ist. Versuchen Sie, Beruf und Partnerschaft/
Familie gleichberechtigt nebeneinander wahrzunehmen. 
Hinterfragen Sie dabei wenn nötig überholte Vorstellun-
gen, zum Beispiel über Geschlechterrollen, und suchen 
Sie neue Lösungen.

	www.stadt-zuerich.ch/ 
gleichstellung
	www.und-online.ch
	www.plusplus.ch >  
Gleichstellung
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Die weitere Laufbahn planen

Ein Stellenwechsel, eine Weiterbildung, ein Karriere- 
sprung oder ein Schritt in die Selbständigkeit brauchen 
eine sorgfältige Vorbereitung. Meist ist auch das nicht  
berufliche Leben betroffen. 

Sie können Ihre Laufbahnplanung selbständig angehen 
oder professionelle Unterstützung in Anspruch nehmen. 
Arbeitsmittel, Bücher, Kurse und Beratungsstellen stehen 
Ihnen dafür zur Verfügung.

Persönliche Beratung
Fachpersonen der Berufs-, Studien- und Laufbahnbera-
tung beraten Sie in allen Fragen rund um die Laufbahn. 
Sie helfen Ihnen bei der Klärung Ihrer Interessen und 
Fähigkeiten, begleiten Ihre Entscheidungsprozesse und 
unterstützen Sie bei der Planung und Umsetzung Ihrer 
nächsten Schritte. Die Beratungsgespräche sind vertrau-
lich.

Laufbahnseminare
Seminare werden zu Themen wie Standortbestimmung, 
Stellensuche etc. angeboten. Sie treffen sich ein- oder 

mehrmals in einer Gruppe und nutzen die Erfahrungen 
und Einschätzungen der anderen Seminarteilnehmen-
den.

Berufsinformationszentren
Das Berufsinformationszentrum der Stadt Zürich und die 
Infotheken in den regionalen Berufsberatungsstellen des 
Kantons führen umfangreiche Dokumentationen über 
Berufe sowie Aus- und Weiterbildung. Berufs-, Studi-
en und Laufbahnberatende geben Ihnen Auskunft und 
helfen Ihnen bei der Suche nach Informationen. In den  
Berufsinformationzentren gibt es auch Arbeitsmittel für 
die Standortbestimmung im Selbststudium.

	www.stadt-zuerich.ch/lbz
	www.berufsberatung.zh.ch
	www.berufsberatung.ch 
(Portal mit umfangreichen  
Informationen, Linklisten etc. 
– erste Adresse für alle Lauf-
bahnfragen im Internet)

Weiterbeschäftigung im Ausbildungsbetrieb
Erkundigen Sie sich frühzeitig, ob Sie bei Ihrem Ausbil-
dungsbetrieb weiter arbeiten können. Für die Arbeitge-
ber besteht keine gesetzliche Verpflichtung zur Weiter-
beschäftigung. Falls Sie ein entsprechendes Angebot 
erhalten, informieren Sie sich genau über die Anstel-
lungsbedingungen.

Eine Weiterbeschäftigung im Ausbildungsbetrieb kann 
eine gute Einstiegschance ins Arbeitsleben sein. Sie kön-
nen sich fest anstellen lassen oder mit einem temporären 
Einsatz die Zeit bis zum nächsten Laufbahnschritt – Wei- 
terbildung, Auslandaufenthalt, nächste Anstellung – über-
brücken.

Vergessen Sie dabei nicht, wie wichtig persönliche und 
berufliche Weiterbildung sind, damit Sie Ihre Arbeits-
marktfähigkeit auch längerfristig erhalten können.

Weiterbeschäftigung in einem anderen Betrieb
Sie möchten in Ihrem erlernten Beruf bleiben, der Ausbil-
dungsbetrieb kann Sie jedoch nicht weiterbeschäftigen? 
Dann ist die Bewerbung für eine neue Stelle Ihr nächster 
Schritt. Aktualisieren oder erstellen Sie Ihr Bewerbungs-
dossier und informieren Sie sich, wie Sie erfolgreich auf 
Stellensuche gehen können.

Haben Sie Fragen zur Weiterbeschäftigung, die 
Sie nicht mit dem Ausbildungsbetrieb klären kön-
nen, zum Beispiel zur Lohneinstufung oder zu 
Weiterbildungsmöglichkeiten? 
Wenden Sie sich an den für Ihren Beruf zuständi-
gen Berufsverband. 

7

Praxiserfahrung im erlernten Beruf sammeln
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Eine Stelle suchen

Sie können die Stellensuche auf verschiedenen Wegen 
angehen. Offenheit, Flexibilität und Initiative sind dabei 
wichtige Faktoren. 

Stellenangebote im Internet
Freie Stellen sind zunehmend auf Internetplattformen 
ausgeschrieben. 
•	 Suchen Sie aktiv auf Online-Stellenmärkten. Nehmen 

Sie per E-Mail oder telefonisch Kontakt auf mit den  
Betrieben, die Sie interessieren.

•	 Suchen Sie aktiv nach ausgeschriebenen Stellen Ihrer 
Branche auf Internetseiten von Firmen und Organisa-
tionen, zum Beispiel Berufsverbänden.

•	 Suchen Sie passiv, indem Sie Ihr Profil eintragen auf 
entsprechenden Internet-Plattformen.

Stellenangebote in anderen Medien
Stelleninserate finden Sie auch in den herkömmli-
chen Medien. Dazu gehören Fachpresse, Zeitschriften 
und Newsletter der Berufsorganisationen, Tages- und  
Wochenzeitungen, Teletext, Lokalradios usw.

Arbeitsvermittlung
Stellenvermittlungsbüros und Beratungsfirmen im Arbeits- 
markt beraten Stellensuchende und vermitteln Fest- oder 
Temporärstellen. Informieren Sie sich über die Vermitt-
lungsbedingungen der jeweiligen Anbieter. 

Initiativbewerbung 
Sehr wichtig ist der verdeckte Stellenmarkt: Eine sehr 
grosse Zahl von Stellen wird gar nicht ausgeschrieben. 
Die Stellen werden auf spontane Anfragen von Bewer-
berinnen und Bewerbern oder aufgrund von Empfehlun-
gen durch Bekannte besetzt. Nutzen Sie ihre Chance mit 
einer sorgfältig vorbereiteten Initiativbewerbung (auch 
Spontanbewerbung, Blindbewerbung genannt).

25

Freizeit aktiv gestalten

Nach der anspruchsvollen Zeit der Grundbildung mit  
Berufsfachschule, Hausaufgaben und Prüfungsvorbe-
reitungen haben Sie nun wieder mehr Freizeit, die Sie  
gestalten können. 

Möchten Sie mehr Zeit für Ihr Hobby aufwenden, Ihren 
Horizont erweitern oder Neues ausprobieren? Je nach 
Interesse, Möglichkeiten und persönlichen Vorstellungen 
gibt es dazu viele Angebote:

•	 Sport, zum Beispiel in Vereinen und Kursen
•	 Kurse für Musik, Tanz und Bewegung, Gestaltung und 

Handwerk, Kochen, Gesundheit, Schönheitspflege, 
persönliche Entwicklung usw.

•	 Sprachkurse
•	 Computerkurse
•	 Aktive Mitarbeit in einem Verein, Engagement für poli-

tische, gemeinnützige oder kirchliche Aufgaben
•	 Reisen in andere Länder, Auslandeinsätze mit ver-

schiedenen Organisationen

	www.volkshochschule-zuerich.ch
	www.eb-zuerich.ch
	www.dranbleiben.ch (Kurse in 
Gestaltung und Kunst)
	www.kvz.ch
	www.klubschule.ch
	www.stadt-zuerich.ch/viventa
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Weiterbildung finanzieren

Die Ausbildungsbeiträge des Kantons Zürich sind Teil 
der kantonalen Bildungspolitik. Sie dienen der Chancen-
gleichheit: Auch Personen in finanziell bescheidenen Ver-
hältnissen sollen Zugang zu einer Ausbildung erhalten. 

Grundsätzlich ist die Finanzierung der Ausbildung jedoch 
Sache der Person in Ausbildung und deren Eltern. Dies 
gilt für alle Ausbildungsarten und in jedem Alter. Nur wenn 
eine solche Finanzierung nicht möglich ist, können Sie 
kantonale Ausbildungsbeiträge beziehen. 

Stipendien und Darlehen
•	 Stipendien müssen nicht zurückbezahlt werden. Sie 

sind für Ausbildungen nach Erfüllen der obligatori-
schen Schulpflicht vorgesehen und werden bis zum 
ersten Abschluss auf Tertiärstufe (Höhere Fachschule, 
Fachhochschule) gewährt.

•	 Darlehen müssen nach Ausbildungsende zurückbe-
zahlt werden. Sie sind für Weiterbildungen im Tertiär-
bereich bestimmt und werden nur volljährigen Perso-
nen mit Wohnsitz in der Schweiz gewährt.

Für beide Unterstützungsformen gelten dieselben  
Bemessungsgrundlagen. Wenn Ihr Stipendiengesuch  
abgelehnt wird, haben Sie demnach auch keinen  
Anspruch auf ein Darlehen.

Informationen
Stipendienberatung des Kantons Zürich
Dörflistrasse 120
8090 Zürich
043 259 96 80
www.stipendien.zh.ch

	www.berufsberatung.ch >  
Laufbahn > Tipps für die  
Laufbahnplanung > Finanzierung 
der Weiterbildung 
	www.budgetberatung.ch

9

Weitere Möglichkeiten
Für die Stellensuche können Sie sich auch an die Regio-
nale Arbeitsvermittlung (RAV) wenden.

Temporär-, Saison- oder Teilzeitstellen bieten gute Mög-
lichkeiten, sich flexibel im Arbeitsmarkt zu bewegen und 
im gelernten Beruf oder in einem neuen Arbeitsfeld Erfah-
rungen zu sammeln.

Praktikumsstellen können Sinn machen als Vorbereitung 
für Aufnahmeverfahren in neue Ausbildungsbereiche, als 
Motivationsabklärungen oder zur Erweiterung des per-
sönlichen Horizontes.

	www.berufsberatung.ch >  
Laufbahn > Stellensuche
	www.stellenlinks.ch
	www.treffpunkt-arbeit.ch
	www.stadt-zuerich.ch/jobs
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Sich bewerben

Bewerben können Sie sich auf verschiedene Arten, all-
gemein gültige Rezepte gibt es nicht. Die Spielregeln  
variieren je nach Beruf und Position. Erkundigen Sie sich 
im Vorfeld einer Bewerbung über die gebräuchliche und  
gewünschte Art der Bewerbung. Diese kann per Post, 
per E-Mail oder online erfolgen. 

Werden nicht näher bezeichnete Bewerbungsunterlagen 
verlangt, sind damit heute in der Regel die folgenden  
Dokumente gemeint:

Bewerbungsbrief
Nehmen Sie auf maximal eineinhalb Seiten Bezug auf 
das Stellenangebot und teilen Sie mit, warum Sie an der 
Stelle interessiert sind und weshalb gerade Sie speziell 
für diese Tätigkeit geeignet sind. Mit Ihrem Schreiben 
dokumentieren Sie, dass Sie die Stellenanforderungen 
gründlich gelesen, sich über den Betrieb informiert und 
gut überlegt haben, warum Sie sich bewerben.

Lebenslauf
Im Lebenslauf wird eine lückenlose Aufzählung der bishe-
rigen schulischen und beruflichen Aktivitäten erwartet. 

Zum Lebenslauf gehören: 
•	 Angaben zur Person
•	 Ihre Ausbildung(en) in chronologischer Reihenfolge,  

beginnend mit der zuletzt gemachten
•	 berufliche Erfahrungen
•	 spezielle Kenntnisse und Fähigkeiten. 

Wie das Bewerbungsschreiben ist auch der Lebenslauf 
Ihre Visitenkarte. Achten Sie auf eine ansprechende Prä-
sentation sowie auf eine fehlerfreie und saubere Gestal-
tung.

Ausbildungszeugnisse und weitere Beilagen
Legen Sie Ihrer Bewerbung Kopien der folgenden Doku-
mente bei:
•	 aktuellstes Berufs- und Schulzeugnis
•	 eidg. Fähigkeitszeugnis oder entsprechende Atteste 

oder Fachmittelschulzeugnisse.

23

Allgemein bildende Schulen
Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis

(3 oder 4 Jahre)
Eidgenössisches Berufsattest
(2 Jahre)

Berufliche Grundbildung

Gymnasiale MaturitätBerufsmaturität

Eidg. Berufs- und Höhere 
Fachprüfungen

Höhere Fachschulen Fachhochschulen Universitäten und ETH
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Weiterbildung planen

	www.berufsberatung.ch >  
Laufbahn > Weiterbildung nach 
Schulabschluss
	www.berufsberatung.ch > Laufbahn 
> Weiterbildungsangebote (WAB)

Ein Berufsabschluss ist eine gute Grundlage für zahlrei-
che Weiterbildungen. Je klarer Sie die folgenden Fragen 
beantworten können, umso zielgerichteter können Sie 
Ihre Weiterbildung planen:

•	 Welches sind Ihre nächsten beruflichen und persönli-
chen Ziele?

•	 Haben Sie genügend Informationen über die berufli-
che Tätigkeit, die Sie anstreben?

•	 Kennen Sie die Bildungsangebote?
•	 Wie viel zeitlichen, finanziellen und persönlichen Auf-

wand können oder wollen Sie aufbringen? Lassen 
sich Ihre Ressourcen mit den Anforderungen der Wei-
terbildung vereinbaren?

•	 Falls das angestrebte Ziel zu schwierig zu erreichen 
ist: Gibt es Zwischenziele, die Sie zuerst verwirklichen 
können?

Beispiele für Weiterbildungsmöglichkeiten 
•	 Zweitlehre in einem andern Beruf
•	 Zusatzlehre in einem verwandten Beruf 
	 (meist 2 zusätzliche Jahre)

•	 Berufsmatur nachholen (Zugang Fachhochschulen)
•	 Berufsprüfung (BP)
•	 Höhere Fachprüfung (HFP)
•	 Höhere Fachschule (HF). Bereiche: Technik; Gast-

gewerbe, Tourismus und Hauswirtschaft; Wirtschaft; 
Land- und Waldwirtschaft; Gesundheit; Soziales und 
Erwachsenenbildung; Künste und Gestaltung

•	 Fachhochschule (FH). Fachbereiche: Technik und 
Informationstechnologie; Architektur, Bau- und Pla-
nungswesen; Chemie und Life Sciences; Land- und 
Forstwirtschaft; Wirtschaft und Dienstleistungen; 
Design; Gesundheit; Soziale Arbeit; Musik, Theater 
und andere Künste; Angewandte Psychologie; Ange-
wandte Linguistik

•	 Passerelle: Von der Berufsmatur an die Universität
•	 Gymnasiale Matur auf dem zweiten Bildungsweg

11

Falls vorhanden oder wenn dies eine Stelle erfordert,  
ergänzen Sie die Unterlagen, zum Beispiel mit 
•	 Arbeits- oder Praktikumsbestätigung bzw. Arbeits-

zeugnissen
•	 Belegen eines Zwischenjahres oder Sprachaufent-

halts
•	 Kopien von Sprachdiplomen bei kaufmännischen 

Stellen
•	 gestalterischen Entwürfen für künstlerische Berufe
•	 usw.

Falls das Lehrzeugnis noch nicht ausgestellt ist, können 
Sie jederzeit ein Zwischenzeugnis verlangen.

Referenzen
In Ihrer Bewerbung können Sie Personen angeben, die 
über Sie, Ihr Know-how und Ihre Arbeitsweise Auskunft 
geben können. Nennen Sie nur Personen, die dazu ihre 
Einwilligung gegeben haben und deren Aussagen Gewicht 
haben. Vergessen Sie nicht, diese Personen über laufende 
Bewerbungen zu informieren. Sie können die Referenz- 
adressen auch erst beim Vorstellungsgespräch angeben.

Informationen
Weiterführende Literatur finden Sie im Laufbahn-
zentrum, Berufsberatung der Stadt Zürich, Kon-
radstrasse 58, 8005 Zürich, 044 278 42 00.

	www.berufsberatung.ch >  
Laufbahn > Stellensuche >  
Bewerbung
	www.be-werbung.ch
	www.treffpunkt-arbeit.ch >  
Auf Jobsuche > Bewerbungstipps



12

Erfahrungen sammeln: Das Berufserfahrungsjahr bei der Stadt Zürich

Lehrabgängerinnen und Lehrabgänger der Stadtver-
waltung Zürich, die erfolglos nach einer Stelle gesucht  
haben, können sich für das städtische «Berufserfahrungs-
jahr» bewerben. Angesprochen sind alle Berufsgruppen.

Im Berufserfahrungsjahr können Sie nach der Lehre ein 
Jahr lang bei der Stadtverwaltung Zürich Ihren erlernten 
Beruf ausüben. Dabei handelt es sich um eine befristete 
Anstellung, die es Ihnen ermöglicht, wertvolle Praxiser-
fahrung zu sammeln. Zusätzlich werden Sie durch Wei-
terbildung und individuelle Begleitung optimal auf den 
späteren Berufseinstieg vorbereitet. Ziel ist, dass Sie 
nach oder bereits während des Berufserfahrungsjahres 
eine neue Stelle gefunden haben.

Auskünfte
Fabio Müller
Projektleiter Optimaler Berufseinstieg
fabio.mueller@zuerich.ch 
044 412 37 65

21
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Beruf und Militär – wie geht das zusammen? Damit Sie 
Berufstätigkeit und Militärdienst bzw. Zivilschutz oder  
Zivildienst optimal planen können, müssen Sie die wich-
tigsten Bestimmungen und Termine kennen.

Alle Männer im 18. Altersjahr mit Schweizer Bürgerrecht 
erhalten die Einladung zum obligatorischen Orientierungs- 
tag. An diesem wird über die verschiedenen Dienstmo-
delle informiert. An der Rekrutierung (Aushebung) wird 
Ihre Diensttauglichkeit abgeklärt. Die Rekrutierung ist 
ebenfalls obligatorisch und dauert zwei bis drei Tage.

Der Militärdienst beginnt mit der Grundausbildung in der 
Rekrutenschule (RS). Sie müssen die RS bzw. den Zivil-
schutz oder Zivildienst nach Ihrer Erstausbildung und vor 
einer allfälligen Zweitausbildung absolvieren. Falls sich 
die RS mit wichtigen Ausbildungsereignissen wie etwa 
dem Qualifikationsverfahren oder dessen Wiederholung 
kreuzt, können Sie sie vorziehen oder hinausschieben. 
Ein Verschiebungsgesuch müssen Sie bis spätestens 
zwei Monate vor Dienstbeginn bei der kantonalen Militär-
verwaltung einreichen.

In gewissen Waffengattungen können Sie als Durchdie-
ner die gesamte Dienstpflicht von 300 Tagen an einem 
Stück absolvieren.

Anstatt des Militärdienstes können Sie Zivildienst leisten. 
Dieser dauert jedoch länger als der Militärdienst.

Informationen
Amt für Militär und Zivilschutz Zürich
amt@amz.zh.ch 
043 268 62 11
www.amz.zh.ch

	www.rekrutierung.ch
	www.ch.ch
	www.heer.vbs.admin.ch
	www.zivildienst.ch

Militärdienst und Beruf vereinbaren

13
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Was tun bei Arbeitslosigkeit?

Was ist, wenn Sie trotz intensiver Auseinandersetzung, 
Planung und Stellensuche keine Lösung für die Zeit nach 
der Ausbildung haben? 

Obwohl während der Ausbildung nicht in allen Fällen 
ein Beitrag an die Arbeitslosenversicherung geleistet 
wird, besteht ein Anspruch auf Arbeitslosengeld. Dieser  
beginnt grundsätzlich nach der allgemeinen Wartezeit 
von 5 Tagen «kontrollierter Arbeitslosigkeit». Informa- 
tionen über die Höhe des Arbeitslosengeldes sowie die 
Fristen erhalten Sie beim Regionalen Arbeitsvermittlungs-
zentrum (RAV).

Meldung der Arbeitslosigkeit
Melden Sie sich möglichst frühzeitig persönlich beim RAV 
oder bei der Gemeinde Ihres Wohnsitzes, am besten am 
ersten Tag Ihrer Arbeitslosigkeit. Dokumentieren Sie Ihre 
bereits unternommenen Arbeitsbemühungen und erstel-
len Sie für das RAV eine Liste Ihrer Bewerbungen. Nach 
der Anmeldung beim RAV werden Sie von einer Perso-
nalberaterin oder einem Personalberater zu einem Bera-
tungsgespräch eingeladen.

	www.treffpunkt-arbeit.ch
	www.rav.zh.ch
	www.stadt-zuerich.ch/lbz >  
Laufbahnberatung für Erwachsene 
> Erwerbslosigkeit
	www.unia.ch

19

	www.berufsberatung.ch > Laufbahn 
> Ausland > Fremdsprachen lernen
	www.echanges.ch

•	 Auswanderung
•	 Auslandaufenthalt
•	 Leben und Arbeiten im Ausland
•	 Stagiaire-Aufenthalte
•	 Links für die weltweite Stellensuche
•	 Länderinformationen mit spezifischen Informationen 

für Schweizerinnen und Schweizer
•	 Länderinformationen weltweit
•	 Hinweise für das konkrete Vorgehen.

Arbeits- und Sozialeinsätze
Organisationen der Internationalen Zusammenarbeit bie-
ten Arbeits- und Sozialeinsätze für junge Erwachsene an. 

Sprachen lernen
Sie können die Zeit nach der Lehre nutzen, um eine 
Fremdsprache zu lernen. Möglich sind beispielsweise ein 
Sprachaufenthalt im Ausland oder ein Berufspraktikum in 
einer anderen Sprachregion der Schweiz.
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Im Ausland leben und arbeiten

In der globalisierten Welt haben mehrsprachige Berufs-
leute mit Auslanderfahrung Vorteile. Ein längerer Aufent-
halt oder ein Arbeitseinsatz im Ausland bieten sehr gute 
Möglichkeiten, Land, Kultur und Sprache kennen zu  
lernen.

Arbeit
Um sich den Traum vom Arbeiten im Ausland zu erfül-
len, ist ein gezieltes und oft hartnäckiges Vorgehen nötig. 
Klären Sie jeweils genau ab, welche Bedingungen für den 
Aufenthalt und das Arbeiten im Land Ihrer Wahl gelten 
und ob Ihre Schweizer Diplome anerkannt werden. 

Stagiaire-Abkommen
Für junge Erwachsene mit abgeschlossener beruflicher 
Grundbildung hat die Schweiz mit verschiedenen Län-
dern Stagiaire-Abkommen für einen Arbeitseinsatz im 
Ausland getroffen. 

Das Angebot umfasst Informationen und Unterstützung 
zu den Themen:

•	 Auswanderung
•	 Auslandaufenthalt
•	 Leben und Arbeiten im Ausland
•	 Stagiaire-Aufenthalte
•	 Links für die weltweite Stellensuche
•	 Länderinformationen mit spezifischen Informationen 

für Schweizerinnen und Schweizer
•	 Länderinformationen weltweit
•	 Hinweise für das konkrete Vorgehen.

Arbeits- und Sozialeinsätze
Organisationen der Internationalen Zusammenarbeit bie-
ten Arbeits- und Sozialeinsätze für junge Erwachsene an. 

	www.berufsberatung.ch > Laufbahn 
> Ausland > Arbeiten im Ausland
	www.swissemigration.ch
	www.intermundo.ch
	www.cinfo.ch

15

Lehrabschluss nicht bestanden – was nun?

Eine abgeschlossene berufliche Grundbildung vermittelt 
Ihnen die zur Ausübung eines Berufes notwendigen Fer-
tigkeiten und Kenntnisse. Der Lehrabschluss ist die Ba-
sis für lebenslanges Lernen und öffnet eine Vielzahl von  
Berufsperspektiven. Wenn Sie das Qualifikationsverfah-
ren nicht bestanden haben empfiehlt es sich, die Prüfung 
zu wiederholen.

Die meisten Lernenden wiederholen das letzte Grundbil-
dungsjahr und besuchen die Fächer an der Berufsfach-
schule, in denen sie ungenügend waren. Diese sind dann 
auch die Prüfungsfächer. Insgesamt dürfen Sie drei Mal 
an die gleiche Prüfung gehen.

In der Regel können Repetentinnen und Repetenten die-
ses Wiederholungsjahr im bisherigen Ausbildungsbetrieb 
absolvieren. Der bestehende Lehrvertrag wird entspre-
chend verlängert.

	www.mba.zh.ch
	www.bbt.admin.ch
	www.stadt-zuerich.ch/lbz
	www.berufsberatung.zh.ch

Informationen und Unterstützung
Das Mittelschul- und Berufsbildungsamt und die 
Berufsberatungen helfen Ihnen weiter.
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Versicherungsschutz überprüfen

	www.dreisaeulen.ch
	www.svv.ch

Unfall, Krankheit, AHV und Mutterschaft
Nach der beruflichen Grundbildung müssen Sie darauf 
achten, dass Ihr Versicherungsschutz bei Unfall, Krank-
heit, AHV und Mutterschaft aufrechterhalten bleibt. 
Wechseln Sie zu einem neuen Arbeitgeber, ist der Ver-
sicherungsschutz garantiert. Dies ist aber nicht der Fall, 
wenn Sie einen Auslandaufenthalt planen bzw. für länge-
re Zeit keine Anschlusslösung haben.

Die Unfallversicherung über den Arbeitgeber endet  
30 Tage nach Ende des Arbeits- bzw. Ausbildungsver-
hältnisses. Innerhalb dieses Monats können Sie beim 
Unfallversicherer Ihres letzten Arbeitgebers bzw. Ausbil-
dungsbetriebs eine Abredeversicherung abschliessen. 
Damit erhalten Sie eine Verlängerung des Versicherungs-
schutzes um maximal 180 Tage, der in der Regel weiter 
geht als derjenige der Krankenkasse.

Haftpflicht
Regeln Sie auch Ihre Privathaftpflichtversicherung. Wenn 
Sie nach dem Abschluss Ihrer Grundbildung noch bei  
Ihren Eltern wohnen, erkundigen Sie sich bei deren Pri-
vathaftpflichtversicherung, ob Sie weiterhin über die  
Police Ihrer Eltern versichert sind. Sobald Sie von zu Hau-
se ausziehen, müssen Sie sich um eine eigene Privathaft-
pflichtversicherung kümmern. 



16 17

Versicherungsschutz überprüfen

	www.dreisaeulen.ch
	www.svv.ch

Unfall, Krankheit, AHV und Mutterschaft
Nach der beruflichen Grundbildung müssen Sie darauf 
achten, dass Ihr Versicherungsschutz bei Unfall, Krank-
heit, AHV und Mutterschaft aufrechterhalten bleibt. 
Wechseln Sie zu einem neuen Arbeitgeber, ist der Ver-
sicherungsschutz garantiert. Dies ist aber nicht der Fall, 
wenn Sie einen Auslandaufenthalt planen bzw. für länge-
re Zeit keine Anschlusslösung haben.

Die Unfallversicherung über den Arbeitgeber endet  
30 Tage nach Ende des Arbeits- bzw. Ausbildungsver-
hältnisses. Innerhalb dieses Monats können Sie beim 
Unfallversicherer Ihres letzten Arbeitgebers bzw. Ausbil-
dungsbetriebs eine Abredeversicherung abschliessen. 
Damit erhalten Sie eine Verlängerung des Versicherungs-
schutzes um maximal 180 Tage, der in der Regel weiter 
geht als derjenige der Krankenkasse.

Haftpflicht
Regeln Sie auch Ihre Privathaftpflichtversicherung. Wenn 
Sie nach dem Abschluss Ihrer Grundbildung noch bei  
Ihren Eltern wohnen, erkundigen Sie sich bei deren Pri-
vathaftpflichtversicherung, ob Sie weiterhin über die  
Police Ihrer Eltern versichert sind. Sobald Sie von zu Hau-
se ausziehen, müssen Sie sich um eine eigene Privathaft-
pflichtversicherung kümmern. 



18

Im Ausland leben und arbeiten

In der globalisierten Welt haben mehrsprachige Berufs-
leute mit Auslanderfahrung Vorteile. Ein längerer Aufent-
halt oder ein Arbeitseinsatz im Ausland bieten sehr gute 
Möglichkeiten, Land, Kultur und Sprache kennen zu  
lernen.

Arbeit
Um sich den Traum vom Arbeiten im Ausland zu erfül-
len, ist ein gezieltes und oft hartnäckiges Vorgehen nötig. 
Klären Sie jeweils genau ab, welche Bedingungen für den 
Aufenthalt und das Arbeiten im Land Ihrer Wahl gelten 
und ob Ihre Schweizer Diplome anerkannt werden. 

Stagiaire-Abkommen
Für junge Erwachsene mit abgeschlossener beruflicher 
Grundbildung hat die Schweiz mit verschiedenen Län-
dern Stagiaire-Abkommen für einen Arbeitseinsatz im 
Ausland getroffen. 

Das Angebot umfasst Informationen und Unterstützung 
zu den Themen:

•	 Auswanderung
•	 Auslandaufenthalt
•	 Leben und Arbeiten im Ausland
•	 Stagiaire-Aufenthalte
•	 Links für die weltweite Stellensuche
•	 Länderinformationen mit spezifischen Informationen 

für Schweizerinnen und Schweizer
•	 Länderinformationen weltweit
•	 Hinweise für das konkrete Vorgehen.

Arbeits- und Sozialeinsätze
Organisationen der Internationalen Zusammenarbeit bie-
ten Arbeits- und Sozialeinsätze für junge Erwachsene an. 

	www.berufsberatung.ch > Laufbahn 
> Ausland > Arbeiten im Ausland
	www.swissemigration.ch
	www.intermundo.ch
	www.cinfo.ch

15

Lehrabschluss nicht bestanden – was nun?

Eine abgeschlossene berufliche Grundbildung vermittelt 
Ihnen die zur Ausübung eines Berufes notwendigen Fer-
tigkeiten und Kenntnisse. Der Lehrabschluss ist die Ba-
sis für lebenslanges Lernen und öffnet eine Vielzahl von  
Berufsperspektiven. Wenn Sie das Qualifikationsverfah-
ren nicht bestanden haben empfiehlt es sich, die Prüfung 
zu wiederholen.

Die meisten Lernenden wiederholen das letzte Grundbil-
dungsjahr und besuchen die Fächer an der Berufsfach-
schule, in denen sie ungenügend waren. Diese sind dann 
auch die Prüfungsfächer. Insgesamt dürfen Sie drei Mal 
an die gleiche Prüfung gehen.

In der Regel können Repetentinnen und Repetenten die-
ses Wiederholungsjahr im bisherigen Ausbildungsbetrieb 
absolvieren. Der bestehende Lehrvertrag wird entspre-
chend verlängert.

	www.mba.zh.ch
	www.bbt.admin.ch
	www.stadt-zuerich.ch/lbz
	www.berufsberatung.zh.ch

Informationen und Unterstützung
Das Mittelschul- und Berufsbildungsamt und die 
Berufsberatungen helfen Ihnen weiter.



14

Was tun bei Arbeitslosigkeit?

Was ist, wenn Sie trotz intensiver Auseinandersetzung, 
Planung und Stellensuche keine Lösung für die Zeit nach 
der Ausbildung haben? 

Obwohl während der Ausbildung nicht in allen Fällen 
ein Beitrag an die Arbeitslosenversicherung geleistet 
wird, besteht ein Anspruch auf Arbeitslosengeld. Dieser  
beginnt grundsätzlich nach der allgemeinen Wartezeit 
von 5 Tagen «kontrollierter Arbeitslosigkeit». Informa- 
tionen über die Höhe des Arbeitslosengeldes sowie die 
Fristen erhalten Sie beim Regionalen Arbeitsvermittlungs-
zentrum (RAV).

Meldung der Arbeitslosigkeit
Melden Sie sich möglichst frühzeitig persönlich beim RAV 
oder bei der Gemeinde Ihres Wohnsitzes, am besten am 
ersten Tag Ihrer Arbeitslosigkeit. Dokumentieren Sie Ihre 
bereits unternommenen Arbeitsbemühungen und erstel-
len Sie für das RAV eine Liste Ihrer Bewerbungen. Nach 
der Anmeldung beim RAV werden Sie von einer Perso-
nalberaterin oder einem Personalberater zu einem Bera-
tungsgespräch eingeladen.

	www.treffpunkt-arbeit.ch
	www.rav.zh.ch
	www.stadt-zuerich.ch/lbz >  
Laufbahnberatung für Erwachsene 
> Erwerbslosigkeit
	www.unia.ch
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	www.berufsberatung.ch > Laufbahn 
> Ausland > Fremdsprachen lernen
	www.echanges.ch

•	 Auswanderung
•	 Auslandaufenthalt
•	 Leben und Arbeiten im Ausland
•	 Stagiaire-Aufenthalte
•	 Links für die weltweite Stellensuche
•	 Länderinformationen mit spezifischen Informationen 

für Schweizerinnen und Schweizer
•	 Länderinformationen weltweit
•	 Hinweise für das konkrete Vorgehen.

Arbeits- und Sozialeinsätze
Organisationen der Internationalen Zusammenarbeit bie-
ten Arbeits- und Sozialeinsätze für junge Erwachsene an. 

Sprachen lernen
Sie können die Zeit nach der Lehre nutzen, um eine 
Fremdsprache zu lernen. Möglich sind beispielsweise ein 
Sprachaufenthalt im Ausland oder ein Berufspraktikum in 
einer anderen Sprachregion der Schweiz.
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Beruf und Militär – wie geht das zusammen? Damit Sie 
Berufstätigkeit und Militärdienst bzw. Zivilschutz oder  
Zivildienst optimal planen können, müssen Sie die wich-
tigsten Bestimmungen und Termine kennen.

Alle Männer im 18. Altersjahr mit Schweizer Bürgerrecht 
erhalten die Einladung zum obligatorischen Orientierungs- 
tag. An diesem wird über die verschiedenen Dienstmo-
delle informiert. An der Rekrutierung (Aushebung) wird 
Ihre Diensttauglichkeit abgeklärt. Die Rekrutierung ist 
ebenfalls obligatorisch und dauert zwei bis drei Tage.

Der Militärdienst beginnt mit der Grundausbildung in der 
Rekrutenschule (RS). Sie müssen die RS bzw. den Zivil-
schutz oder Zivildienst nach Ihrer Erstausbildung und vor 
einer allfälligen Zweitausbildung absolvieren. Falls sich 
die RS mit wichtigen Ausbildungsereignissen wie etwa 
dem Qualifikationsverfahren oder dessen Wiederholung 
kreuzt, können Sie sie vorziehen oder hinausschieben. 
Ein Verschiebungsgesuch müssen Sie bis spätestens 
zwei Monate vor Dienstbeginn bei der kantonalen Militär-
verwaltung einreichen.

In gewissen Waffengattungen können Sie als Durchdie-
ner die gesamte Dienstpflicht von 300 Tagen an einem 
Stück absolvieren.

Anstatt des Militärdienstes können Sie Zivildienst leisten. 
Dieser dauert jedoch länger als der Militärdienst.

Informationen
Amt für Militär und Zivilschutz Zürich
amt@amz.zh.ch 
043 268 62 11
www.amz.zh.ch

	www.rekrutierung.ch
	www.ch.ch
	www.heer.vbs.admin.ch
	www.zivildienst.ch

Militärdienst und Beruf vereinbaren
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Erfahrungen sammeln: Das Berufserfahrungsjahr bei der Stadt Zürich

Lehrabgängerinnen und Lehrabgänger der Stadtver-
waltung Zürich, die erfolglos nach einer Stelle gesucht  
haben, können sich für das städtische «Berufserfahrungs-
jahr» bewerben. Angesprochen sind alle Berufsgruppen.

Im Berufserfahrungsjahr können Sie nach der Lehre ein 
Jahr lang bei der Stadtverwaltung Zürich Ihren erlernten 
Beruf ausüben. Dabei handelt es sich um eine befristete 
Anstellung, die es Ihnen ermöglicht, wertvolle Praxiser-
fahrung zu sammeln. Zusätzlich werden Sie durch Wei-
terbildung und individuelle Begleitung optimal auf den 
späteren Berufseinstieg vorbereitet. Ziel ist, dass Sie 
nach oder bereits während des Berufserfahrungsjahres 
eine neue Stelle gefunden haben.

Auskünfte
Fabio Müller
Projektleiter Optimaler Berufseinstieg
fabio.mueller@zuerich.ch 
044 412 37 65

21
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Weiterbildung planen

	www.berufsberatung.ch >  
Laufbahn > Weiterbildung nach 
Schulabschluss
	www.berufsberatung.ch > Laufbahn 
> Weiterbildungsangebote (WAB)

Ein Berufsabschluss ist eine gute Grundlage für zahlrei-
che Weiterbildungen. Je klarer Sie die folgenden Fragen 
beantworten können, umso zielgerichteter können Sie 
Ihre Weiterbildung planen:

•	 Welches sind Ihre nächsten beruflichen und persönli-
chen Ziele?

•	 Haben Sie genügend Informationen über die berufli-
che Tätigkeit, die Sie anstreben?

•	 Kennen Sie die Bildungsangebote?
•	 Wie viel zeitlichen, finanziellen und persönlichen Auf-

wand können oder wollen Sie aufbringen? Lassen 
sich Ihre Ressourcen mit den Anforderungen der Wei-
terbildung vereinbaren?

•	 Falls das angestrebte Ziel zu schwierig zu erreichen 
ist: Gibt es Zwischenziele, die Sie zuerst verwirklichen 
können?

Beispiele für Weiterbildungsmöglichkeiten 
•	 Zweitlehre in einem andern Beruf
•	 Zusatzlehre in einem verwandten Beruf 
	 (meist 2 zusätzliche Jahre)

•	 Berufsmatur nachholen (Zugang Fachhochschulen)
•	 Berufsprüfung (BP)
•	 Höhere Fachprüfung (HFP)
•	 Höhere Fachschule (HF). Bereiche: Technik; Gast-

gewerbe, Tourismus und Hauswirtschaft; Wirtschaft; 
Land- und Waldwirtschaft; Gesundheit; Soziales und 
Erwachsenenbildung; Künste und Gestaltung

•	 Fachhochschule (FH). Fachbereiche: Technik und 
Informationstechnologie; Architektur, Bau- und Pla-
nungswesen; Chemie und Life Sciences; Land- und 
Forstwirtschaft; Wirtschaft und Dienstleistungen; 
Design; Gesundheit; Soziale Arbeit; Musik, Theater 
und andere Künste; Angewandte Psychologie; Ange-
wandte Linguistik

•	 Passerelle: Von der Berufsmatur an die Universität
•	 Gymnasiale Matur auf dem zweiten Bildungsweg

11

Falls vorhanden oder wenn dies eine Stelle erfordert,  
ergänzen Sie die Unterlagen, zum Beispiel mit 
•	 Arbeits- oder Praktikumsbestätigung bzw. Arbeits-

zeugnissen
•	 Belegen eines Zwischenjahres oder Sprachaufent-

halts
•	 Kopien von Sprachdiplomen bei kaufmännischen 

Stellen
•	 gestalterischen Entwürfen für künstlerische Berufe
•	 usw.

Falls das Lehrzeugnis noch nicht ausgestellt ist, können 
Sie jederzeit ein Zwischenzeugnis verlangen.

Referenzen
In Ihrer Bewerbung können Sie Personen angeben, die 
über Sie, Ihr Know-how und Ihre Arbeitsweise Auskunft 
geben können. Nennen Sie nur Personen, die dazu ihre 
Einwilligung gegeben haben und deren Aussagen Gewicht 
haben. Vergessen Sie nicht, diese Personen über laufende 
Bewerbungen zu informieren. Sie können die Referenz- 
adressen auch erst beim Vorstellungsgespräch angeben.

Informationen
Weiterführende Literatur finden Sie im Laufbahn-
zentrum, Berufsberatung der Stadt Zürich, Kon-
radstrasse 58, 8005 Zürich, 044 278 42 00.

	www.berufsberatung.ch >  
Laufbahn > Stellensuche >  
Bewerbung
	www.be-werbung.ch
	www.treffpunkt-arbeit.ch >  
Auf Jobsuche > Bewerbungstipps
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Sich bewerben

Bewerben können Sie sich auf verschiedene Arten, all-
gemein gültige Rezepte gibt es nicht. Die Spielregeln  
variieren je nach Beruf und Position. Erkundigen Sie sich 
im Vorfeld einer Bewerbung über die gebräuchliche und  
gewünschte Art der Bewerbung. Diese kann per Post, 
per E-Mail oder online erfolgen. 

Werden nicht näher bezeichnete Bewerbungsunterlagen 
verlangt, sind damit heute in der Regel die folgenden  
Dokumente gemeint:

Bewerbungsbrief
Nehmen Sie auf maximal eineinhalb Seiten Bezug auf 
das Stellenangebot und teilen Sie mit, warum Sie an der 
Stelle interessiert sind und weshalb gerade Sie speziell 
für diese Tätigkeit geeignet sind. Mit Ihrem Schreiben 
dokumentieren Sie, dass Sie die Stellenanforderungen 
gründlich gelesen, sich über den Betrieb informiert und 
gut überlegt haben, warum Sie sich bewerben.

Lebenslauf
Im Lebenslauf wird eine lückenlose Aufzählung der bishe-
rigen schulischen und beruflichen Aktivitäten erwartet. 

Zum Lebenslauf gehören: 
•	 Angaben zur Person
•	 Ihre Ausbildung(en) in chronologischer Reihenfolge,  

beginnend mit der zuletzt gemachten
•	 berufliche Erfahrungen
•	 spezielle Kenntnisse und Fähigkeiten. 

Wie das Bewerbungsschreiben ist auch der Lebenslauf 
Ihre Visitenkarte. Achten Sie auf eine ansprechende Prä-
sentation sowie auf eine fehlerfreie und saubere Gestal-
tung.

Ausbildungszeugnisse und weitere Beilagen
Legen Sie Ihrer Bewerbung Kopien der folgenden Doku-
mente bei:
•	 aktuellstes Berufs- und Schulzeugnis
•	 eidg. Fähigkeitszeugnis oder entsprechende Atteste 

oder Fachmittelschulzeugnisse.

23

Allgemein bildende Schulen
Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis

(3 oder 4 Jahre)
Eidgenössisches Berufsattest
(2 Jahre)

Berufliche Grundbildung

Gymnasiale MaturitätBerufsmaturität

Eidg. Berufs- und Höhere 
Fachprüfungen

Höhere Fachschulen Fachhochschulen Universitäten und ETH
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Weiterbildung finanzieren

Die Ausbildungsbeiträge des Kantons Zürich sind Teil 
der kantonalen Bildungspolitik. Sie dienen der Chancen-
gleichheit: Auch Personen in finanziell bescheidenen Ver-
hältnissen sollen Zugang zu einer Ausbildung erhalten. 

Grundsätzlich ist die Finanzierung der Ausbildung jedoch 
Sache der Person in Ausbildung und deren Eltern. Dies 
gilt für alle Ausbildungsarten und in jedem Alter. Nur wenn 
eine solche Finanzierung nicht möglich ist, können Sie 
kantonale Ausbildungsbeiträge beziehen. 

Stipendien und Darlehen
•	 Stipendien müssen nicht zurückbezahlt werden. Sie 

sind für Ausbildungen nach Erfüllen der obligatori-
schen Schulpflicht vorgesehen und werden bis zum 
ersten Abschluss auf Tertiärstufe (Höhere Fachschule, 
Fachhochschule) gewährt.

•	 Darlehen müssen nach Ausbildungsende zurückbe-
zahlt werden. Sie sind für Weiterbildungen im Tertiär-
bereich bestimmt und werden nur volljährigen Perso-
nen mit Wohnsitz in der Schweiz gewährt.

Für beide Unterstützungsformen gelten dieselben  
Bemessungsgrundlagen. Wenn Ihr Stipendiengesuch  
abgelehnt wird, haben Sie demnach auch keinen  
Anspruch auf ein Darlehen.

Informationen
Stipendienberatung des Kantons Zürich
Dörflistrasse 120
8090 Zürich
043 259 96 80
www.stipendien.zh.ch

	www.berufsberatung.ch >  
Laufbahn > Tipps für die  
Laufbahnplanung > Finanzierung 
der Weiterbildung 
	www.budgetberatung.ch
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Weitere Möglichkeiten
Für die Stellensuche können Sie sich auch an die Regio-
nale Arbeitsvermittlung (RAV) wenden.

Temporär-, Saison- oder Teilzeitstellen bieten gute Mög-
lichkeiten, sich flexibel im Arbeitsmarkt zu bewegen und 
im gelernten Beruf oder in einem neuen Arbeitsfeld Erfah-
rungen zu sammeln.

Praktikumsstellen können Sinn machen als Vorbereitung 
für Aufnahmeverfahren in neue Ausbildungsbereiche, als 
Motivationsabklärungen oder zur Erweiterung des per-
sönlichen Horizontes.

	www.berufsberatung.ch >  
Laufbahn > Stellensuche
	www.stellenlinks.ch
	www.treffpunkt-arbeit.ch
	www.stadt-zuerich.ch/jobs
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Eine Stelle suchen

Sie können die Stellensuche auf verschiedenen Wegen 
angehen. Offenheit, Flexibilität und Initiative sind dabei 
wichtige Faktoren. 

Stellenangebote im Internet
Freie Stellen sind zunehmend auf Internetplattformen 
ausgeschrieben. 
•	 Suchen Sie aktiv auf Online-Stellenmärkten. Nehmen 

Sie per E-Mail oder telefonisch Kontakt auf mit den  
Betrieben, die Sie interessieren.

•	 Suchen Sie aktiv nach ausgeschriebenen Stellen Ihrer 
Branche auf Internetseiten von Firmen und Organisa-
tionen, zum Beispiel Berufsverbänden.

•	 Suchen Sie passiv, indem Sie Ihr Profil eintragen auf 
entsprechenden Internet-Plattformen.

Stellenangebote in anderen Medien
Stelleninserate finden Sie auch in den herkömmli-
chen Medien. Dazu gehören Fachpresse, Zeitschriften 
und Newsletter der Berufsorganisationen, Tages- und  
Wochenzeitungen, Teletext, Lokalradios usw.

Arbeitsvermittlung
Stellenvermittlungsbüros und Beratungsfirmen im Arbeits- 
markt beraten Stellensuchende und vermitteln Fest- oder 
Temporärstellen. Informieren Sie sich über die Vermitt-
lungsbedingungen der jeweiligen Anbieter. 

Initiativbewerbung 
Sehr wichtig ist der verdeckte Stellenmarkt: Eine sehr 
grosse Zahl von Stellen wird gar nicht ausgeschrieben. 
Die Stellen werden auf spontane Anfragen von Bewer-
berinnen und Bewerbern oder aufgrund von Empfehlun-
gen durch Bekannte besetzt. Nutzen Sie ihre Chance mit 
einer sorgfältig vorbereiteten Initiativbewerbung (auch 
Spontanbewerbung, Blindbewerbung genannt).

25

Freizeit aktiv gestalten

Nach der anspruchsvollen Zeit der Grundbildung mit  
Berufsfachschule, Hausaufgaben und Prüfungsvorbe-
reitungen haben Sie nun wieder mehr Freizeit, die Sie  
gestalten können. 

Möchten Sie mehr Zeit für Ihr Hobby aufwenden, Ihren 
Horizont erweitern oder Neues ausprobieren? Je nach 
Interesse, Möglichkeiten und persönlichen Vorstellungen 
gibt es dazu viele Angebote:

•	 Sport, zum Beispiel in Vereinen und Kursen
•	 Kurse für Musik, Tanz und Bewegung, Gestaltung und 

Handwerk, Kochen, Gesundheit, Schönheitspflege, 
persönliche Entwicklung usw.

•	 Sprachkurse
•	 Computerkurse
•	 Aktive Mitarbeit in einem Verein, Engagement für poli-

tische, gemeinnützige oder kirchliche Aufgaben
•	 Reisen in andere Länder, Auslandeinsätze mit ver-

schiedenen Organisationen

	www.volkshochschule-zuerich.ch
	www.eb-zuerich.ch
	www.dranbleiben.ch (Kurse in 
Gestaltung und Kunst)
	www.kvz.ch
	www.klubschule.ch
	www.stadt-zuerich.ch/viventa
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Ein Stellenwechsel, eine Weiterbildung, ein Karriere- 
sprung oder ein Schritt in die Selbständigkeit brauchen 
eine sorgfältige Vorbereitung. Meist ist auch das nicht  
berufliche Leben betroffen. 

Sie können Ihre Laufbahnplanung selbständig angehen 
oder professionelle Unterstützung in Anspruch nehmen. 
Arbeitsmittel, Bücher, Kurse und Beratungsstellen stehen 
Ihnen dafür zur Verfügung.

Persönliche Beratung
Fachpersonen der Berufs-, Studien- und Laufbahnbera-
tung beraten Sie in allen Fragen rund um die Laufbahn. 
Sie helfen Ihnen bei der Klärung Ihrer Interessen und 
Fähigkeiten, begleiten Ihre Entscheidungsprozesse und 
unterstützen Sie bei der Planung und Umsetzung Ihrer 
nächsten Schritte. Die Beratungsgespräche sind vertrau-
lich.

Laufbahnseminare
Seminare werden zu Themen wie Standortbestimmung, 
Stellensuche etc. angeboten. Sie treffen sich ein- oder 

mehrmals in einer Gruppe und nutzen die Erfahrungen 
und Einschätzungen der anderen Seminarteilnehmen-
den.

Berufsinformationszentren
Das Berufsinformationszentrum der Stadt Zürich und die 
Infotheken in den regionalen Berufsberatungsstellen des 
Kantons führen umfangreiche Dokumentationen über 
Berufe sowie Aus- und Weiterbildung. Berufs-, Studi-
en und Laufbahnberatende geben Ihnen Auskunft und 
helfen Ihnen bei der Suche nach Informationen. In den  
Berufsinformationzentren gibt es auch Arbeitsmittel für 
die Standortbestimmung im Selbststudium.

	www.stadt-zuerich.ch/lbz
	www.berufsberatung.zh.ch
	www.berufsberatung.ch 
(Portal mit umfangreichen  
Informationen, Linklisten etc. 
– erste Adresse für alle Lauf-
bahnfragen im Internet)

Weiterbeschäftigung im Ausbildungsbetrieb
Erkundigen Sie sich frühzeitig, ob Sie bei Ihrem Ausbil-
dungsbetrieb weiter arbeiten können. Für die Arbeitge-
ber besteht keine gesetzliche Verpflichtung zur Weiter-
beschäftigung. Falls Sie ein entsprechendes Angebot 
erhalten, informieren Sie sich genau über die Anstel-
lungsbedingungen.

Eine Weiterbeschäftigung im Ausbildungsbetrieb kann 
eine gute Einstiegschance ins Arbeitsleben sein. Sie kön-
nen sich fest anstellen lassen oder mit einem temporären 
Einsatz die Zeit bis zum nächsten Laufbahnschritt – Wei- 
terbildung, Auslandaufenthalt, nächste Anstellung – über-
brücken.

Vergessen Sie dabei nicht, wie wichtig persönliche und 
berufliche Weiterbildung sind, damit Sie Ihre Arbeits-
marktfähigkeit auch längerfristig erhalten können.

Weiterbeschäftigung in einem anderen Betrieb
Sie möchten in Ihrem erlernten Beruf bleiben, der Ausbil-
dungsbetrieb kann Sie jedoch nicht weiterbeschäftigen? 
Dann ist die Bewerbung für eine neue Stelle Ihr nächster 
Schritt. Aktualisieren oder erstellen Sie Ihr Bewerbungs-
dossier und informieren Sie sich, wie Sie erfolgreich auf 
Stellensuche gehen können.

Haben Sie Fragen zur Weiterbeschäftigung, die 
Sie nicht mit dem Ausbildungsbetrieb klären kön-
nen, zum Beispiel zur Lohneinstufung oder zu 
Weiterbildungsmöglichkeiten? 
Wenden Sie sich an den für Ihren Beruf zuständi-
gen Berufsverband. 

7

Praxiserfahrung im erlernten Beruf sammeln
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Beruf und Familie vereinbaren
Laufbahnplanung ist auch Lebensplanung. Machen Sie 
sich also nicht nur Gedanken zu Ihrer beruflichen Karrie-
re, sondern auch zu Ihrem Privatleben. 

Ihre berufliche und persönliche Laufbahn als Frau oder 
Mann verändert sich oft und muss immer wieder hinter-
fragt werden. Zum Beispiel, wenn Sie eine Beziehung 
eingehen, mit andern Leuten oder einer Partnerin, einem 
Partner zusammenziehen oder eine Familie gründen.

Sprechen Sie frühzeitig miteinander über die Gestal-
tung Ihres beruflichen und familiären Lebens. Dies 
kann helfen, ein Zusammenleben zu finden, das für alle  
befriedigend ist. Versuchen Sie, Beruf und Partnerschaft/
Familie gleichberechtigt nebeneinander wahrzunehmen. 
Hinterfragen Sie dabei wenn nötig überholte Vorstellun-
gen, zum Beispiel über Geschlechterrollen, und suchen 
Sie neue Lösungen.

	www.stadt-zuerich.ch/ 
gleichstellung
	www.und-online.ch
	www.plusplus.ch >  
Gleichstellung
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Stadt Zürich

Laufbahnberatung
	www.stadt-zuerich.ch/lbz

Sozialberatung
	www.stadt-zuerich.ch/izs

Informationszentrum des Sozialdepartements der Stadt 
Zürich. Informationen und Adressen zu Themen wie  
Arbeit, Freiwilligenarbeit, Freizeit, Geld, Sozialhilfe usw. 

Psychologische Beratung
	www.stadt-zuerich.ch/ 
jugendberatung

Psychologische Beratung für in der Stadt Zürich wohnende 
14- bis 25-Jährige und deren Familien. Berät auf Wunsch 
ohne Wissen der Eltern, untersteht der Schweigepflicht.

Wohnberatung
	www.juwo.ch

Jugendwohnnetz. Wohnungen und Wohngemeinschaf-
ten für 15- bis 28-Jährige.

Rechtsberatung
	www.zav.ch

Zürcher Anwaltsverband. Unentgeltliche Rechtsauskünfte.

Suchtberatung
	www.suchtpraeventionsstelle.ch

Suchtpräventionsstelle der Stadt Zürich. Beratung, Infor-
mation, Kurse zu allen Suchtformen.
	www.zfa.ch

Zürcher Fachstelle für Alkoholprobleme. Beratung, The-
rapie.

Städtische Stellenplattform
	www.stadt-zuerich.ch/jobs

Kanton Zürich

	www.bsz.zh.ch > Downloads >  
Beratungsstellen für Jugendliche

Linkliste von Beratungsstellen: Lehre/Arbeit, Familie,  
Finanzen, Gewalt, Krisenintervention, psychologische 
Beratung, Sexualität, Gesundheit, Sucht, Recht.

Links zu weiteren Themen
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Notizen

1

Liebe Lehrabgängerin
Lieber Lehrabgänger

Sie stehen am Ende Ihrer beruflichen Grundbildung und damit vor dem Einstieg in das Berufs- und Erwerbsleben.  
Ihnen stehen nun viele Wege offen, von einer Weiterbeschäftigung im Ausbildungsbetrieb über einen Auslandaufent-
halt bis zu einer Weiterbildung.

Den Überblick zu bewahren und die richtige Wahl zu treffen ist nicht immer einfach. Die Broschüre «Wie weiter nach 
der Lehre?» soll Ihnen dabei helfen und Fragen zu den Möglichkeiten, die Sie haben, beantworten.

Der Übergang von der Ausbildung in das Berufsleben verlangt von Ihnen ein gewisses Mass an Eigenverantwortung 
und Initiative. Nehmen Sie sich Zeit für die Entscheidungen, die Ihre nächste Zukunft bedeuten, informieren Sie sich 
frühzeitig und klären Sie Ihre eigenen Erwartungen. 

Wohin Sie Ihr weiterer Weg auch führen wird, wir wünschen Ihnen bei der Zukunftsplanung viel Glück und Erfolg!

Stadt Zürich	 Stadt Zürich
Human Resources Management	 Laufbahnzentrum
Berufsbildung 	 Laufbahnplanung für Lernende
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